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Am 9. September 2025 wurde der Volksverein in Geisten-
beck durch ein extremes Starkregenereignis (Tief „Walter“) 
schwer getroffen. Die Situation war kritisch, da der nahe-
gelegene Papierbach über die Ufer trat und weite Teile des 
Betriebsgeländes flutete.
Das Hochwasser führte zu massiven Zerstörungen an der Inf-
rastruktur und den Arbeitsbereichen. Nahezu das gesamte 
Gelände stand unter Wasser, darunter der Betriebshof, die 
Holzwerkstatt, der Medienraum, Büros sowie diverse Lager-
flächen. Viele Maschinen, die zwar alt, aber voll funktions-
fähig waren, sowie gelagerte Materialien und Räumlichkei-
ten wurden zerstört oder schwer beschädigt.
Nach dem Rückgang des Wassers standen und stehen 
umfangreiche Sanierungs- und Wiederaufbaumaßnahmen 
an: Zunächst die Reinigung und Entschlammung: Der 
Betriebshof und die Gebäude mussten von Schlamm und 
Wasserrückständen befreit werden. Danach die Sichtung und 
Entsorgung: Zerstörtes Inventar, durchnässte Lagerbestände 
und nicht mehr reparable Maschinen mussten dokumentiert 
und entsorgt werden. Dann die Trocknung und Sanierung: Die betroffenen Gebäude (Büros, Werkstätten) erfordern auf-

wendige technische Trocknungen und bauliche Sanierungen, 
um Folgeschäden wie Schimmel zu vermeiden. Erst dann 
die Wiederbeschaffung: Essenzielle Arbeitsmittel, insbeson-
dere Maschinen für die Schreinerei, müssen ersetzt werden, 
um den Betrieb für die Beschäftigten wieder aufzunehmen.
Und nicht zuletzt, die Spendenakquise: der Volksverein ist 
auf finanzielle Unterstützung angewiesen und steuerte ent-
sprechende Hilfsaufrufe.

Die Themen des Hochwassers hatten ab September mehr 
oder weniger große Auswirkungen auf alle anderen Bereiche, 
bündelten ab September vor allem große Arbeitskapazitäten. 
Die Einzelheiten dazu finden sich in diesem Bericht in den 
jeweiligen Abschnitten.                                                      
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Wie ein Hoffnungszeichen schwammen Dutzende Kreuze aus 
unserer Produktion durch die überfluteten Räume.
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Verlässlichkeit 

Im September 2025 stand der Volksverein unter Wasser. Neben den schlimmen Schä-
den und längerfristigen Auswirkungen dieses Hochwassers auf die Arbeit im Volksver-
ein wurde immer wieder davon berichtet, wie viele helfende Hände aus dem Betrieb 
mit dafür gesorgt haben, dass es zügig wieder ordentlich und aufgeräumt aussah. Als 
bewusst wurde, dass die langfristigen Schäden, in der Holzwerkstatt oder im Bildungs-
raum, erhebliche Kosten nach sich ziehen werden, gab es auch hier zahlreiche, verläss-
liche und verbindliche Unterstützung von vielen Menschen. 
Verlässlichkeit und Verbindlichkeit sind zwei Konstanten im Wirken des Volksver-
eins. Der Volksverein ist ein verlässlicher Partner für die Stadt Mönchengladbach, die 
Agentur für Arbeit und das Jobcenter. Der Volksverein ist aber noch viel mehr. Er ist 
ein verlässlicher Partner für alle Menschen, die in der Betriebsstätte des Volksvereins 
aus und eingehen. Jeder und jede, die als arbeitslose Menschen dahin kommen, kann 
sich darauf verlassen, dass ihm und ihr Unterstützung und Hilfe angeboten wird. Kun-
den können sich darauf verlassen, dass sie freundlich bedient werden und gute Ware 
angeboten wird. Sollte es einmal nicht so sein, dann ist der Volksverein auch verläss-
lich darin, Abhilfe zu schaffen. 
Immer wieder erfahre ich in der Betriebsstätte oder im Treffpunkt am Kapellchen 
(TaK), dass der Volksverein für viele Beschäftigte, Teilnehmer oder Besucher eine 
Konstante in ihrem Leben ist. Bei Herbert (Name geändert) war es der Volksverein, 
bei dem er wieder gelernt hat, sein eigenes Leben zu gestalten und wieder einer gere-
gelten Erwerbsarbeit nachgehen zu können. Bei Herbert war es auch der Volksverein,  
der geholfen hat, als es im Privaten eine Krise gab und er dringend Unterstützung und 
Hilfe brauchte. Bei Herbert war es auch der Volksverein, der ihm zur Seite stand als er 
sich vollkommen allein fühlte und nicht mehr weiterwusste.
Hinter den Zahlen, die in einem Geschäftsbericht notwendigerweise aufgeführt wer-
den müssen, verbergen sich im Volksverein ganz viele Personen, die hier im Volksverein 
einen verlässlichen Partner gefunden haben. Dass es so ist liegt an allen die hauptbe-
ruflich für den Volksverein als Anleiter*innen, Sozialarbeiter*innen, in der Geschäfts-
führung oder auch in anderen Diensten tätig sind. Es liegt aber auch an den vielen, 
die in der Betriebsstätte und im TaK ein- und ausgehen und an allen, die dem Volks-
verein verlässlich zugetan sind, indem sie spenden oder für andere Unterstützung sor-
gen. Dafür wollen wir Ihnen und Euch herzlich danken und wünschen viel Spaß beim 
Lesen des Geschäftsberichts.

Johannes Eschweiler

Johannes Eschweiler,
Vorsitzender Stiftung Volksverein 
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Vision 
Der »Volksverein Mönchengladbach« 
gGmbH – 1983 durch Mitglieder der katho-
lischen Kirche in der Region gegründet – ist 
ein Sozialunternehmen, das durch Angebote 
zu „bilden, arbeiten,
begegnen, beraten“ Langzeitarbeitslosen
die (Wieder-)Eingliederung und Teilhabe in 
Gesellschaft und Arbeitswelt ermöglicht. Die 
Gesellschaft versteht sich als Anwalt, für und 
mit Arbeitslosen für eine gerechtere Gesell-
schaft und gegen Arbeitslosigkeit und Armut 
zu streiten.

Kernkompetenzen 
Die zentralen Kompetenzfelder beschreibt 
der  Volksverein mit den Begriffen „bilden, 
arbeiten, begegnen, beraten“ (b-a-b-b).

Zielgruppen
Zielgruppen sind langzeitarbeitslose Jugendli-
che und geringfügig qualifizierte Frauen und 
Männer, die mit Hilfe des b-a-b-b-Angebotes 
Lebens- und Arbeitsperspektiven entwickeln.
 
Lern-/Arbeitsfelder
Das b-a-b-b-Angebot wird als Lernangebot 
in verschiedenen konkreten Arbeitsbereichen 
organisiert. Hier sind zu nennen:

	»Der Secondhand-Bereich mit dem Ange-
bot zur Wiederverwertung von Möbeln, 
Hausrat, Kleidung, Schuhen, CDs, Bü-
chern, Elektrogeräten, u.a.
	»Die Herstellung von Holzprodukten, insbe-

Der Volksverein im Überblick

Menschen im Volksverein Teilnehmerplätze zum 31.12.2025
85 Plätze für Arbeitsgelegenheiten gegen Mehraufwandsentschädigung

55 Plätze Volksvereins-eigenes 14-Stunden-Programm

45 Plätze sozialversicherungspflichtige befristete Stellen (§16e SGBII, 16i etc.)

20 „teilstationäre Plätze“ bei besonderen sozialen Schwierigkeiten gem. §67 SGB XII

12 Plätze für gemeinnützige „Arbeit statt Strafe“

7 Ausbildungsplätze zur Verkäufer*in

1 Ausbildungsplatz zum/r Tischler/in

Beratungsbezogene Plätze
22 Teilnehmer*innen im Ambulant betreuten Wohnen

Anzahl Stammkräfte 

17 Mitarbeiter*innen: Anleiter in den Arbeitsbereichen und Vertrieb 

8 Mitarbeiter*innen: Sozialdienst 

4 Mitarbeiter*innen: Verwaltung, Buchhaltung, Fundraising, Öffentlichkeitsarbeit  

1 Geschäftsführer
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sondere für den sozialen Bereich und 
öffentliche Einrichtungen. In diesem 
Bereich wird auch ausgebildet.
	»Die Herstellung von Rapsöl

	»Diverse Dienstleistungen bei Wohnungs- 
auflösungen, Entrümpelungen und  
Botenfahrten
	»Ein Straßenrand-Reinigungsprojekt und 

Fahrradprojekt in Kooperation mit 
Clean-Up MG e.V.
	»Der Bereich Hauswirtschaft mit den  
Serviceangeboten Beerdigungskaffee 
und Schulkiosk. 

Auftraggeber
Öffentliche Mittel erhält der Volksverein
für Maßnahmen im Auftrag des Job-
centers in Mönchengladbach. 
Bei den 14 TeilnehmerInnen im Projekt 
§67 SGB XII und beim Projekt ambu-
lant betreutes Wohnen ist der Land-
schaftsverband Rheinland Fördergeber. 
Das Land NRW fördert mit Mitteln 
des ESF das Projekt „Kooperative Be
schäftigung“.

teilen macht reich
Der Volksverein und Menschen, die 
ihm verbunden sind, stehen ein für  
eine Gesellschaft, die teilen möchte. 
Tausende Unterstützende leben  
diesen Slogan durch ihre Sachspende 
und ehrenamtliches Engagement. 

Die regelmäßige oder punktuelle 
finanzielle Unterstützung von etwa 
2000 Personen ist ein weiterer 
wichtiger Baustein.

Gesellschaft 
gegründet: 1983
Gesellschaftskapital: 26.000 Euro 
Gesellschafter: 
Förderverein Stiftung Volksverein 
Mönchengladbach e.V. 60%, 
Verein Wohlfahrt e.V. 40%, 
Geschäftsführer: Matthias Merbecks 

Beirat
2 Vertretende der Gesellschafterin  
  Stiftung Volksverein
1 Vertr. des Gesellschafters Verein  
  Wohlfahrt e.V.
2 Vertr. aus der kath. Kirche der Region 
  Mönchengladbach
1 Vertr. des regionalen Caritasverbandes
1 von den Gesellschaftern berufene  
 Person des öffentlichen Lebens
• beratend die Geschäftsführung 

Infos/Spendenkonten
Tel.: 021 66 / 67 11 600

www.volksverein.de

info@volksverein.de 
Stadtsparkasse Mönchengladbach 
IBAN: DE 86 3105 0000 0000 1200 06

Volksbank Mönchengladbach	
IBAN: DE 45 3106 0517 1004 7000 11

bilden arbeiten begegnen beraten



2020 2021 2022 2023 2024 2025

14.166 13.070 13.304 13.652 14.384 14.626

10,1% 9,3% 9,5% 9,7% 10% 10,5%

Die wirtschaftliche Entwicklung im 
Jahr 2025 hat die soziale Lage in Mön-
chengladbach weiter verschärft. Mit 
einer Arbeitslosenquote von 10,5 % 
zum Jahresende (14.626 Personen) setzt 
sich ein besorgniserregender Trend fort. 
Besonders deutlich wird die Heraus-
forderung beim Blick auf die Unterbe-
schäftigung: Bezieht man jene Personen 
ein, die sich in Maßnahmen befinden 
oder kurzfristig erkrankt sind, liegt die 
Quote bei knapp 13 %. Damit sind fak-
tisch fast 18.000 Menschen in unserer 
Stadt ohne reguläre Beschäftigung.
Die Tragweite dieser Entwicklung 
beschrieb die Rheinische Post am 
14.01.2026 eindringlich: „Immer mehr 
Menschen werden arbeitslos – auch sol-
che, die das bis vor Kurzem gar nicht für 
möglich gehalten hätten. Manch einer 
ist da beim Gespräch mit der Arbeits-
agentur desillusioniert ob der Chancen 

Arbeitslosigkeit  
in Mönchengladbach

auf dem Jobmarkt, rutscht eventuell 
sogar ins Bürgergeld und den Verant-
wortungsbereich des Jobcenters, das 
zusätzlich Menschen betreut, die trotz 
Berufstätigkeit nicht über die Runden 
kommen.“
Der Übergang in den Bezug von Bür-
gergeld betrifft dabei auch jene Wor-
king Poor, die trotz Erwerbstätigkeit 
ihren Lebensunterhalt nicht eigenstän-
dig sichern können.
Diese Zahlen sind Ausdruck einer bun-
desweiten wirtschaftlichen Stagnation 
und verdeutlichen, dass Arbeitslosigkeit 
kein individuelles Versagen ist, sondern 
ein tiefgreifendes strukturelles Problem. 
Als Akteur in dieser Stadt sehen wir es 
als unsere soziale Verantwortung an, 
diese Entwicklungen aktiv zu begleiten 
und durch gezielte Förderung sowie ver-
lässliche Strukturen einen Beitrag zum 
sozialen Ausgleich zu leisten.           

Geschäftsbericht 2025
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Zur Situation1

Arbeitslosigkeit in Mönchengladbach (Jahresende)

Zur Situation

15162 Arbeitslose gesamt

6510 Langzeitarbeitslose

4820 über 50

1425 unter 25

2436 
gemeldete 
Arbeitsstellen

Dezember 2025

Arbeitslosigkeit in der 
Stadt Mönchengladbach 
im Dezember 2025. 
Grafik: Volksverein 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit,

siehe auch:

https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/

Suche/Einzelheftsuche_Formular.html?nn=15024&r_

f=nw_Moenchengladbach&topic_f=amr-amr&dateOfR

evision=202501-202512



6

2
bilden 
arbeiten 
begegnen 
beraten

bilden arbeiten begegnen beraten



»Volksverein Mönchengladbach« 7

Geschäftsbericht 2025 bilden arbeiten begegnen beraten

Die Kulturgruppe des Volksvereins

371 Personen 
waren in den Arbeitsangeboten  
beschäftigt.  

180 Personen 
nutzten die Beratungsangebote, 
ohne die Arbeitsangebote in
Anspruch zu nehmen, 
davon 22 Personen im Ambulant 
betreuten Wohnen.

Durchgeführt wurden etwa       3.100 
Bildungsstunden

Die Bildungsangebote hatten ca. 

 2.700  
Teilnehmende.

90-100 Personen 
kommen jede Woche dienstags 
zum Arbeitslosenfrühstück.

„bilden, arbeiten, begegnen, beraten“ – unter diesem 
Motto bietet der Volksverein seit vielen Jahren verschie-
dene Angebote an. Bei der Gestaltung unserer Angebote 
lassen wir uns von den Werten Wertschätzung, Acht-
samkeit, Selbstwirksamkeit und Verbundenheit leiten. 
Durch den wechselseitigen Dialog verschiedener Maß-
nahmen schaffen wir optimale Bedingungen, um das 
eigene Potenzial zu erkennen und auszuschöpfen.

Die gesellschaftlichen Entwicklungen der letzten Jahre haben 
bei vielen Menschen zu mehr Unsicherheit geführt. Dies 
betrifft sowohl die globale politische Lage mit ihren Krisen und 
Bedrohungen als auch die alltäglichen Herausforderungen im 
unmittelbaren Umfeld, wie Wohnraummangel, schwer erreich-
bare Arbeitsstellen, steigende Energiekosten, soziale Schwierig-
keiten infolge von Ausgrenzung und zunehmend die fortschrei-
tende Digitalisierung, (z.B. auch beim Jobcenter) die auch als 
Ausgrenzung erfahren wird. Diese Entwicklungen beschreiben 
Betroffene oft als Wegbrechen bislang verlässlicher Strukturen.
Auf den folgenden Seiten berichten wir, wie die individuelle 
Unterstützung im Rahmen der Programmatik des Volksver-
eins aussieht.

bilden
„Verlässlichkeit ist die höchste Form der  
Wertschätzung.“

Diese Haltung prägt unser Bildungsprogramm – kons-
tant, verlässlich und vielseitig. Sowohl vor als auch nach 
der Überschwemmung. 
Im Jahr 2025 bot das Bildungsprogramm wieder eine 
ausgewogene Mischung aus bewährten Angeboten und 
neuen Formaten. Es orientiert sich konsequent an den 
Bedürfnissen der teilnehmenden Menschen im Volksver-
ein und deckt ein breites Spektrum ab. 

Es umfasst praktische Arbeitsbereichsbildungen (z.B.  Maschi-
nenkurse, Werkstoffkunde, Kundenorientierung, Warenprä-
sentation, Schaufensterdekorationen, Umgang mit Gefah-
renstoffen, Ladungssicherung, Umgang mit verschiedenen 
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Putzmitteln, Wäschepflege), Kreativ- und Kulturangebote 
(z.B. Nähkurs, Erzählcafé mit Handarbeit, Kürbisschnit-
zen, Singen, Traumfänger herstellen, Besuch eines Konzerts 
und eines Museums, Philosophieren), Teamqualität (Team-
fördernde Bildungen und Teamevents in allen Arbeitsberei-
chen), Gesundheitsbildungen (z.B. Kochkurs, Resilienzkurs, 
Yoga, Meditation, Entspannungstechniken, Klangschalen-
massage, Besinnungstag in Steyl) und weitere Kurse (z.B. 
Erste-Hilfe-Kurs, WenDo-Selbstbehauptung, Bildungswo-
che, Deutschkurse, Jobcafé, PC-Treff).
Ab September stellte die Raumsituation eine besondere Her-
ausforderung dar: Unser Medienraum war durch die Über-
schwemmung unbrauchbar geworden. Besonders betroffen 
waren das Jobcafé, Umgang mit Handy und Co sowie der 
PC-Treff, da diese Angebote nicht einfach in andere Räume 
verlegt werden konnten. Um dennoch individuelle Unter-
stützung ermöglichen zu können, wurde ein kleiner Ersatz-
raum eingerichtet, den die Teilnehmenden bei Bedarf nutzen 
konnten. Dieser Raum wurde auch für das neue Bildungs-
angebot „FreiRaum – alles rund um die Wohnungssuche“ 
genutzt. Dieses Bildungsangebot wird im Rahmen des Pro-
jekts „MG Nahdran – Wege zur Teilhabe“ angeboten, in 
dem die Teilnehmenden Tipps und Informationen zur Woh-
nungssuche erhalten.
Neu hinzu gekommen ist unser „Bewegungsraum“, der in 
Kooperation mit dem Kath. Forum eingerichtet wurde. 
Gesundheits- und Präventionkurse gewinnen zunehmend 
Bedeutung und benötigen einen passenden Rahmen – diesem 
Anspruch konnten wir mit dem neuen Raum gerecht werden.
In ruhiger Atmosphäre wurden der Raum durch „Yoga für 
Anfänger“ und unserem neuen Angebot „Sanfte Entspan-
nung durch achtsame Körperarbeit“ und „Sanfte Entspan-
nung mit Klangschalen“ eingeweiht. 
Die beiden Resilienz-Kurse mit dem Fokus auf „Kraft tan-
ken“ und „Glücksmomente schaffen“ konnten in Koopera-
tion mit dem „Team Gesundheit“ umgesetzt werden, das 
Gesundheitskurse für benachteiligte Zielgruppen organisiert. 
Ein weiteres neues Angebot stellte der Kurs „Von der äuße-
ren zur inneren Ordnung“ dar. Die anfängliche Skepsis der 
Teilnehmenden wich schnell der Begeisterung – das Ange-
bot konnte überzeugen und brachte vielerlei Nützliches für 
den Alltag.

Neben der jährlichen Bildungswoche in Herzogenrath, diese 
stand unter dem Motto „Türen öffnen – Teilhabe ermögli-
chen“ und wurde in Kooperation mit dem Nell-Breuning-
Haus durchgeführt, war die erste Teilnahme des Volksvereins 
am Veilchendienstagszug in Mönchengladbach ein besonde-
res Highlight. Unter dem Motto „Zeige, wer du bist“ zog eine 
Gruppe von 35 Teilnehmenden und hauptberuflichen Mit-
arbeitenden des Volksvereins bei strahlendem Sonnenschein 
und mit viel guter Laune durch die Straßen von Mönchen-
gladbach. Eine großartige Erfahrung, die Lust auf Wieder-
holung gemacht hat.
Der sehr gut besuchte Deutschkurs stieß aufgrund der hohen 
Nachfrage an seine Grenzen. Im Herbst konnte ein zweiter 
Deutschkurs gestartet werden, sodass die Gruppe nach Vor-
erfahrungen aufgeteilt wurden und für alle eine verbesserte 
Lernsituation geschaffen werden konnte.
Der Volksverein pflegt seit vielen Jahrzehnten verlässliche 
Kooperationen und gewinnt neue Kooperationspartner 
hinzu. Auch diese Zusammenarbeit ist geprägt von Wert-
schätzung und ermöglicht eine stetige Weiterentwicklung. 
Das Bildungsprogramm entsteht vor allem in der Koopera-
tion mit dem Katholischen Forum für Erwachsenenbildung 
und wir bedanken uns herzlich für die gute und inspirie-
rende Zusammenarbeit.
Einen besonderen Dank möchten wir auch unseren 
Ehrenamtler*innen und Referenten*innen aussprechen, die 
mit ihrem Engagement und Verlässlichkeit das Programm 
lebendig gestalten.

Besuch des Dreiländerecks während der Bildungswoche

Bildungswoche Herzogenrath: zusammen kreativ werden 
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Unser Mitarbeiter im Verkauf

arbeiten
Die meisten arbeitslosen Menschen wenden sich an den 
Volksverein, um eine Beschäftigung zu finden. Arbeit 
nimmt in unserer Gesellschaft einen besonderen Stel-
lenwert ein. Sie kann sinnstiftend sein, Erfolgserlebnisse 
ermöglichen, den Tag strukturieren, soziale Kontakte för-
dern und zum Lebensunterhalt beitragen.

Um Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten Beschäfti-
gungsmöglichkeiten zu bieten, verfügt der Volksverein über 
vielfältige Arbeitsbereiche. In diesen Arbeitsbereichen sind 
verschiedene Beschäftigungsformen möglich, von der Teil-
nahme an den Trainingsmaßnahmen mit 14 Wochenstun-
den bis hin zu sozialversicherungspflichtigen Vollzeittätigkei-
ten. In allen Arbeitsbereichen wird eine intensive, individuelle 
Anleitung angeboten. Diese gewährleistet die Qualität der 
ausgeführten Arbeiten und fördert die fachlichen Fähigkei-
ten sowie die Schlüsselqualifikationen der Menschen.
Folgende Arbeitsbereiche gab es im Jahr 2025:

Holzwerkstatt

Die Holzwerkstatt bietet handwerklich begabten und interes-
sierten Menschen vielfältige Beschäftigungsmöglichkeiten in 
den Bereichen Möbelbau, Herstellung von Dekorationsarti-
keln sowie Restaurierungsarbeiten. Die Bandbreite der Arbei-
ten ermöglicht es, unterschiedliche Fähigkeiten zu entdecken 
und gezielt einzusetzen. Dazu gehören Tätigkeiten an großen 
stationären Maschinen, die ein hohes Maß an Aufmerksamkeit 
erfordern, ebenso wie Montagearbeiten, die das räumliche Vor-
stellungsvermögen fördern, oder Oberflächenbehandlungen, bei 
denen ein ausgeprägtes Gespür für Ästhetik gefragt ist.
Auch im Jahr 2025 wurden erneut die Schützenvögel für die 
Mönchengladbacher Bruderschaften gefertigt. Ein besonderes 
Highlight war dabei der für das Bundesschützenfest hergestellte, 
aufwendig verzierte Vogel. Eine Replik dieses besonderen Exem-
plars wurde beim Empfang des Bundeskönigs im Borussia-Park 
an Reiner Bonhof überreicht. Er kündigte an, den Schützenvo-
gel im Borussiamuseum auszustellen.
Im Zuge der Neugestaltung der Second-Hand-Kleidershops 

entstanden zahlreiche Möbel und Warenträger. Darüber hin-
aus wurden weitere Möbelstücke für soziale Projekte und Ein-
richtungen gefertigt.
Zwei Tischlermeister übernehmen in der Schreinerei die fachli-
che Anleitung der Mitarbeitenden und sind zudem für die Aus-
bildung verantwortlich.
Die Schreinerei war vom Hochwasser im September beson-
ders betroffen: Der gesamte Arbeitsbereich stand unter Was-
ser. Neben erheblichen Gebäudeschäden waren vor allem die 
Maschinen betroffen – viele mussten repariert, einige vollstän-
dig ersetzt werden. Auch Lagerbestände und das gesamte Holz-
lager wurden beschädigt; ein großer Teil der Vorräte konnte nur 
noch entsorgt werden.
Bei allen notwendigen Renovierungs- und Wiederbeschaffungs-
maßnahmen war eines jedoch besonders wichtig: Alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter konnten trotz der erheblichen Schä-
den täglich zur Arbeit kommen. Der Volksverein hat hier seinen 
Auftrag auch in Krisenzeiten verlässlich erfüllt. Oft waren es nur 
kleinere Handarbeiten, die durchgeführt werden konnten, doch 
sie wurden getan – und niemand blieb auf der Strecke.

Abfüllen in der Rapsmühle und Feinarbeit in der Holzwerkstatt 20 Jahre Rapsölmühle war ein Grund zu feiern
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Hauswirtschaft und Rapsmühle

Der Bereich Hauswirtschaft und die Rapsmühle erfuhren im 
Jahr 2025 eine bedeutende Veränderung. Nach mehr als 20 
Jahren engagierter Verantwortungsübernahme verabschiedete 
sich Marion Hoch in den wohlverdienten Ruhestand. Für ihren 
langjährigen verlässlichen Einsatz und ihren Beitrag zur Wei-
terentwicklung des Volksvereins danken wir ihr sehr herzlich.
Als Nachfolger trat Robert Scheeren seine Tätigkeit im Volks-
verein an – und startete direkt mit einem Jubiläum: Die Raps-
ölproduktion im Volksverein feierte ihr 20-jähriges Bestehen. 
Aus diesem Anlass wurde eine neue Schmuckflasche einge-
führt. Anders als die bisherigen Glasflaschen besteht sie aus 
Steinzeug und wird durch einen kleinen Anhänger, gefertigt in 
der Holzwerkstatt, besonders ansprechend und nach Wunsch 
auch anlassbezogen (z.B. als Geschenkflasche zu Weihnach-
ten) ergänzt. Wir finden: Diese neue Flasche kann sich wirk-
lich sehen lassen.
Mit großem Glück blieben die Räumlichkeiten sowie die zur 
Rapsölproduktion notwendige Technik vom Hochwasser im 
September verschont und waren nicht beeinträchtigt.
Die Hauswirtschaft sorgt – gemeinsam mit den Hausmeistern 
– verlässlich für das Wohlbefinden unserer Mitarbeiter*innen 
und Besucher*innen. Dazu gehören die Gestaltung gepfleg-
ter Räume, eine jahreszeitliche Dekoration, die Bepflanzung 
des Außengeländes, das wöchentliche Arbeitslosenfrühstück, 
die Ausgabe der von der Gladbacher Tafel gelieferten Lebens-
mittel sowie die Betreuung des „Fair-Teilers“, der regelmäßig 
über Foodsharing bestückt wird. Auch die Unterstützung bei 
der Wäschepflege zählt zu den vielseitigen Aufgaben dieses 
Bereichs – und all dies zur großen Zufriedenheit aller.
Darüber hinaus verantwortet der Arbeitsbereich drei Schulki-
oske an berufsbildenden Schulen sowie das Catering des Beer-
digungskaffees an der Grabeskirche St. Elisabeth.

Clean Up (Straßenrandreinigungsprojekt)

Verlässlich, bei Wind und Wetter führen die Mitarbeitenden im 
Bereich Clean Up ihre Reinigungsarbeiten durch. In Koopera-
tion mit der Initiative Green Up & Clean Up MG e.V. sowie der 
GEM wurden die Ausfahrtsstraßen Mönchengladbachs im ver-
gangenen Jahr um rund 55 Tonnen Müll erleichtert. Das Projekt 

beschäftigt bis zu 18 Mitarbeiter*innen, die mit zwei Klein-
bussen – teilweise auch mit dem ÖPNV – zu den im gesamten 
Stadtgebiet verteilten Einsatzorten fahren und diese von Müll 
befreien. Die Arbeit des Projekts genießt in der Bevölkerung 
ein hohes Ansehen.
Die Initiative Green Up & Clean Up hat sich organisatorisch 
neu aufgestellt: Jacob Langen übernahm den Vorsitz des Ver-
eins, und Yannik Löb ist nun der zentrale Ansprechpartner für 
den Volksverein. Die Zusammenarbeit im ersten Jahr verlief sehr 
gut und geprägt von gegenseitigem Vertrauen.
Das Einsatzgebiet des Reinigungsteams wurde erneut erweitert. 
Durch das Projekt wird im öffentlichen Raum besonders sicht-
bar, dass Menschen, die zuvor arbeitslos waren, sich aktiv für 
eine saubere Stadt und damit für das Gemeinwohl einsetzen.

Fahrradprojekt

Das Fahrradprojekt, seit dem Jahr 2021 erfolgreich unter-
wegs, bot 10 Personen eine Arbeit. Im Stadtbild war die 
Gruppe schon allein durch ihre Lastenbikes gut sichtbar.
Zum Ende April 2025 musste das Projekt leider eingestellt 
werden. Im Zusammenhang mit der Kürzung von Arbeitsge-
legenheiten durch das Jobcenter Mönchengladbach, musste 
der Volksverein sich schweren Herzens von diesem Arbeits-
gebiet trennen. Das Fahrradprojekt erlangte bundesweit Pro-
minenz, gewann es doch den zweiten Platz beim Deutschen 
Fahrradpreis im Jahr 2023.
Auf ihren Reinigungsfahrten durch die Stadt legten die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter gemeinsam deutlich mehr als 
100.000 Kilometer zurück.

Ausbildung

Das Ausbildungsprojekt ist verlässlicher Bestandteil der 
Angebote im Volksverein. Es richtet sich an junge Menschen, 
die über Jahre nicht die Möglichkeit fanden, eine Ausbildung 
zu absolvieren.
Im Sommer des Jahres 2025 starteten drei weitere junge Men-
schen die Ausbildung im Bereich Verkauf.
Zwei Auszubildende legten erfolgreich ihre Abschlussprüfung 
als Verkäufer*in im Einzelhandel ab. Beide entschlossen sich 

Bildung Hauswirtschaft: Gemeinsames Kochen und Anrichten. Bei der Arbeit: in der Möbelhalle ....
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beim Volksverein auch das dritte Ausbildungsjahr zu absol-
vieren um dann den Grad Kaufmann/-frau im Einzelhandel 
zu erreichen. Aber auch die Holzwerkstatt bietet weiterhin 
Ausbildung für junge Menschen an, die ansonsten auf dem 
Ausbildungsmarkt chancenlos sind.
Die Auszubildenden werden ebenfalls über den Sozialdienst 
begleitet und unterstützt.

Containerleerung

Auch im Jahr 2025 blieb die Situation im Bereich der Altklei-
dersammlung angespannt. Der bereits im Vorjahr eingesetzte 
Preisverfall für Altkleidung konnte sich zwar auf sehr niedri-
gem Niveau stabilisieren, eine spürbare Erholung der Märkte 
blieb jedoch aus. Das weiterhin hohe Aufkommen gesammel-
ter Textilien bei gleichzeitig eingeschränkten Absatzmöglich-
keiten prägte die gesamte Entwicklung.
Viele Sammelunternehmen, Händler und Recyclingbe-
triebe hielten an ihren eingeschränkten Aktivitäten fest. Der 
Ankauf von Altkleidern erfolgte weiterhin zurückhaltend, 
wodurch die Verwertungsmöglichkeiten insgesamt begrenzt 
blieben. Dies wirkte sich sowohl auf den nationalen Markt 
als auch auf den Export in zertifizierte Drittländer aus und 
stellte die Sammelstellen des Volksvereins weiterhin vor große 
Herausforderungen.
Parallel dazu blieb die Problematik an den einzelnen Contai-
nerstandorten bestehen. Vermüllung durch weiterhin zuneh-
mende Ablagerungen sachfremder Dinge sowie steigender 
Vandalismus belasteten die Standorte weiterhin. Beschädigte 
Container und zusätzlicher Reinigungsaufwand führten zu 
anhaltenden Mehrkosten und erschwerten die Organisation 
des Arbeitsbereichs massiv.
Trotz dieser weiterhin anspruchsvollen Rahmenbedingun-
gen konnte der Arbeitsbereich der Containerleerung im Jahr 
2025 erfolgreich stabilisiert und verlässlich fortgeführt wer-
den. Die gewonnene Konstanz bildet eine wichtige Grund-
lage für zukünftige Entwicklungen. Gleichzeitig bleibt die 
soziale Bedeutung dieses Arbeitsfeldes ein zentraler Bestand-
teil der Arbeit des Volksvereins.
Mit Blick auf das kommende Jahr besteht berechtigte Zuver-
sicht, dass sich die Rahmenbedingungen weiter verbessern und 
neue Chancen für eine nachhaltige Weiterentwicklung ergeben.

Möbelhalle

Die Möbelhalle des Volksvereins stellt mit einer Verkaufsflä-
che von rund 600 m² ein zentrales Element unseres Qualifizie-
rungsangebotes dar. Im vergangenen Jahr bot sie rund 20 Teil-
nehmenden ein vielseitiges und praxisnahes Lernfeld. Unter 
fachlicher Anleitung werden hier alle Facetten eines moder-
nen Dienstleistungsbetriebs abgebildet – von der Annahme 
und Aufbereitung von Spenden über den Verkauf bis hin zur 
komplexen Logistik. Hier findet praktische Qualifizierung 
unter Realbedingungen statt.
Besonderes Augenmerk liegt auf der Vermittlung fachspezifi-
scher Kompetenzen. Die Teilnehmenden erwerben unter ande-
rem Kenntnisse in den unterschiedlichen Bereichen:
	■ Beratung, Verkauf, Umgang mit Kassensystemen, Waren-
präsentation, Dekoration, Auszeichnung und vieles andere.
	■ Abholung von Spenden und Auslieferung von Waren mit 
eigenen Fahrzeugen.
	■ Unterstützung im Rahmen der sicherheitstechnischen 
Prüfung von Elektrogeräten gemäß DGUV V3.
	■ Durchführung von Wohnungsauflösungen, bis hin zur be-
senreinen Übergabe des Objektes an den Auftraggeber.

Insbesondere im Bereich der Möbeltransporte und Wohnungs-
auflösungen stellen die Aufgaben die körperlich anspruchsvolls-
ten Tätigkeiten in unserem Haus dar. Sie fordern und fördern 
nicht nur die physische Belastbarkeit, sondern vor allem Team-
geist und Zuverlässigkeit. All diese Eigenschaften waren auch bei 
der Beseitigung der Hochwasserschäden gefordert. Ware musste 
aus überschwemmten Lagerräumen gerettet und sorgfältig auf 
weitere Verwertbarkeit geprüft werden. Defekte unverkäufliche 
Ware musste aufgelistet und entsorgt werden. Dies alles, neben 
dem ganz normalen Arbeitsalltag – eine echte Herausforderung, 
die jedoch sehr gut gemeistert wurde.
Die in der Möbelhalle erbrachten Leistungen sind weit mehr als 
eine Beschäftigung: Sie bilden eine solide Basis für den Übergang 
in den ersten Arbeitsmarkt. Durch die tägliche Arbeit unter Real-
bedingungen entwickeln die Teilnehmenden jene Schlüsselquali-
fikationen und fachlichen Fertigkeiten, die den aktuellen Anfor-
derungen der Wirtschaft entsprechen. Damit leisten wir einen 
entscheidenden Beitrag zur nachhaltigen beruflichen Integration 
von Menschen in schwierigen Lebenslagen.

                                                                         ... auf der Rampe ...                                                                  ...  und in der Kleidersortierung. 
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Neben dem Qualifizierungsaspekt bleibt die Möbelhalle ein 
Motor für ökologische Verantwortung. Durch das Sammeln 
und Aufbereiten gebrauchter Möbel und Geräte verlängern 
wir Lebenszyklen und schonen wertvolle Ressourcen. Dieser 
nachhaltige Ansatz ermöglicht es uns gleichzeitig, Menschen 
mit geringem Einkommen hochwertige Einrichtungsgegen-
stände anzubieten – ein gelebtes Beispiel für die Verbindung von 
Umweltschutz und sozialer Gerechtigkeit.

Secondhand-Shops

Die fünf Secondhand-Kleidershops des Volksvereins blicken 
auf ein stabiles Geschäftsjahr 2025 zurück. Aufbauend auf den 
Modernisierungen des Vorjahres konnten die optimierten Ver-
kaufsflächen in Geistenbeck, Neuwerk und Rheindahlen ihre 
Umsätze steigern. Über das Jahr hinweg wurden in den Shops 
mehr als 30 langzeitarbeitslose Menschen beschäftigt und durch 
professionelle Anleitung qualifiziert. 
Ein Team von durchschnittlich 20 Mitarbeitenden in der Spende-
nannahme und Spendensortierung sicherte den kontinuierlichen 
Warennachschub zu den Geschäften. Dieses Team war nach dem 
Hochwasser im September noch zusätzlich gefordert. Knapp 20 
Paletten, auf denen große Mengen Hausrat in Kartons gelagert 
wurde, fielen den Fluten zum Opfer. Unzählige Kartons muss-
ten geleert und gesichtet werden. Dabei musste fast die Hälfte der 
Ware als unverkäuflich entsorgt werden. Der Rest musste unter 
fachlicher Anleitung zeitintensiv gereinigt und wieder verpackt 
werden – eine Mammutaufgabe.

begegnen
„Begegnungen gewinnen an Tiefe, wenn Verläss-
lichkeit nicht versprochen, sondern gelebt wird.“

Begegnungen entstehen dort, wo Menschen einander wirklich 
begegnen können – und genau solche verlässlichen Orte hat der 
Volksverein auch im Jahr 2025 geschaffen. In einer Zeit, in der 
gesellschaftliche Trends häufig in Richtung digitaler statt per-
sönlicher Präsenz und sinkender Erreichbarkeit gehen, bleiben 
wir präsent und ansprechbar vor Ort.
Begegnungen finden dabei in vielen verschiedenen Formen 
statt: z.B. in den Arbeitsbereichen, in denen Menschen mit-
einander tätig werden, in den Beratungsgesprächen, in denen 
Begegnung auf Augenhöhe geschaffen wird, an der Spende-
nannahme, wo Geben und Nehmen unmittelbar erfahrbar 
wird, in den Shops, in denen Kunden*innen mit Mitarbeiten-
den ins Gespräch kommen, in den gemeinsamen Pausen, die 
einen Raum für ein gemeinsames Miteinander bieten, in den 
verschiedenen Bildungen, die auch für Außenstehende geöffnet 
sind, bei unserem wöchentlichen Frühstück, wo Mitarbeitende, 
ehemalige Teilnehmende, Nachbarn und Besucher*innen mit-
einander frühstücken.
Auch das jährliche Betriebsfest sowie die Weihnachtsfeier sind 
feste Bestandteile unseres Miteinanders und schaffen Momente in 
denen Begegnung ganz selbstverständlich geschieht. Bei den Fes-
ten begegnen sich Ehrenamtler*innen, Referenten*innen, Mitar-
beitende, Netzwerkpartner*innen und feiern, tanzen, quatschen 
miteinander und verbringen einfach eine gute Zeit zusammen.
Eine besondere Form der Begegnung fand im Herbst 2025 statt. 
Im Rahmen des Gemeinschaftsprojekts „MG Nahdran – Wege 
zur Teilhabe“ gestaltete der Volksverein zusammen mit den Pro-
jektpartnern SKM sowie dem Kommunalen Integrationsma-
nagement (KIM) der Stadt Mönchengladbach ein großes Netz-
werktreffen (nähere Infos siehe Beratung). Dieses brachte Träger 
und Akteure der Wohnungslosenhilfe und der Migrationsarbeit 
zusammen. Ziel war es nicht nur zu informieren, sondern wirk-
lich zu verbinden und einen Raum zu schaffen in dem gemein-
same Anliegen sichtbar werden und neue Kooperationen ent-
stehen können. Das Netzwerktreffen war ein großer Erfolg und 
zeigt, wie respektvolle Begegnungen auf Augenhöhe gemeinsa-
mes Handeln stärkt.

Der neu gestaltete Kleidershop in Geistenbeck

Der Volksverein beim Veilchendienstagszug   Das Hauswirtschaftsteam                         Wöchentliches Frühstück für alle
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Verbleib der Teilnehmer/-innen in  
arbeitsorientierten Programmen

2022 2023 2024 2025

Anzahl der ausgeschiedenen TN 154 137 136 155

davon Personen bis 25 Jahre 15 9 12 21

Vermittlung in Arbeit oder wei-
tergehende Qualifizierung 40 34 19 37

Nach der Maßnahme weiterhin 
arbeitslose Personen 50 57 70 46

Wechsel in andere Programme 
des Volksvereins, 
u.a. 14-Stunden-Programm

12 17 16 23

Unbekannter Verbleib 18 13 14 33

Personen, die dem Arbeitsmarkt 
nicht mehr zur Verfügung stehen 34 16 16 16

beraten
„Nicht Worte schaffen Vertrauen, sondern die 
Menschen, die verlässlich zu ihnen stehen.“     

Beratung bedeutet im Volksverein mehr als nur die Weitergabe 
von Informationen. Sie lebt von den Menschen, die zuhören, 
begleiten und präsent vor Ort an der Seite unserer Teilnehmen-
den stehen. Vertrauen entsteht dort, wo Menschen erfahren, 
dass jemand wirklich für sie da ist. Ob im ambulant Betreuten 
Wohnen (BeWo), in den Arbeitsgelegenheiten oder in unserer 
Bildungsmaßnahme dem „14 Stunden Programm“.
Direkt zum Jahresbeginn wurde der Sozialdienst personell 
verstärkt: zwei neue Kolleginnen und ein Kollege verstärken 
das Team, das damit nicht nur vollständig besetzt, sondern 
für eine gewisse Zeit über zusätzliche Kapazitäten verfügte. 
Damit konnte dem steigenden Beratungsbedarf begegnet wer-
den. Besonders die wachsende Anzahl von Menschen ohne 
deutsche Sprachkenntnisse benötigen eine intensive Beglei-
tung. Nicht nur wegen der sprachlichen Hürde, sondern auch 
aufgrund komplexer Lebenslagen, die viel Zeit und Aufmerk-
samkeit erfordern.
Im Lauf des Jahres verabschiedete sich eine langjährige Kol-
legin. Ihr Weggang hinterließ eine Lücke, zugleich zeigte sich 
aber auch hier die Verlässlichkeit des Volksvereins. Das Team 
fing die Aufgaben auf, um die Beratung unserer Teilnehmen-
den sicherzustellen. An dieser Stelle noch einmal ein großes 
Dankeschön. 
Denn nicht nur bei Menschen mit Migrationshintergrund 
steigt der Beratungsbedarf. Immer mehr Menschen geraten 
aufgrund steigender Energie- und Wohnkosten in eine finan-
zielle Schieflage, psychische Erkrankungen und Beeinträchti-
gungen nehmen zu, Hilfesysteme scheinen überfordert und 
schränken ihre Unterstützungs- und Beratungsleistung ein, 
der zunehmende Druck durch Anforderungen des Jobcenters 
sorgt für Unsicherheit. Besonders deutlich wurde dies im Jahr 
2025 mit der Digitalisierung der Zugangswege in das Jobcen-
ter (Jobcenter digital) und dem damit verbundenen Abbau 

anderer Zugangswege. Für viele Teilnehmenden – und auch 
den Helfenden - stellt die Umstellung eine enorme Hürde dar, 
die sie allein nicht bewältigen können. 

Weitere inhaltliche Schwerpunktthemen: 
	■ Einsamkeit 
	■ Finanzielle Schwierigkeiten
	■ Umgang mit Behörden 
	■ Sprachförderung
	■ Umgang mit Konflikten
	■ Anbindung an therapeutische Hilfen
	■ Angstzustände/ Panik
	■ Berufliche Perspektive

Im Jahr 2025 widmeten wir uns ausführlich dem Thema der 
Vermittlung in Arbeit. Die Quote im Jahr 2024 lag unter dem 
langjährigen Durchschnitt. Mit einer Vermittlungsquote von 
knapp 24% ist dies für 2025 sehr gut gelungen. Diese Quote 
ist schon unter normalen Umständen beachtlich, angesichts 
der schlechten Entwicklungen am Arbeitsmarkt ist sie als 
außerordentlich gut zu betrachten.
Mit der Arbeitsvermittlung geht einher, dass weniger Perso-
nen nach ihrer Zeit im Volksverein wieder arbeitslos waren.
Der Anteil der Personen, die mit einem unbekannten Ver-
bleib ausgeschieden sind, ist deutlich gestiegen. Diese Ent-
wicklung steht mit der Entwicklung in Verbindung, dass 
ein stets größerer Anteil der Bevölkerung in massiv prekäre 
Lebenslagen absinkt, meist mit Wohnungslosigkeit verbun-
den. Hier sind die Problemlagen beim Eintritt in den Volks-
verein oft schon so groß und andauernd, dass die zur Verfü-
gung stehenden Möglichkeiten nicht immer ausreichen, um 
gemeinsam Perspektiven zu entwickeln. 
Weiterhin ist es schwierig, dass Menschen, die sehr stark ein-
geschränkt sind, oft durch eine Vielzahl an Erkrankungen, 
ihre Erwerbsunfähigkeit offiziell anerkannt bekommen. Damit 
bleiben sie dauerhaft in der Arbeitslosenstatistik, obschon sie 
keine realistische Chance auf einen Arbeitsplatz haben.

MG Nahdran – Wege zur Teilhabe

Ein neues Beratungsformat wurde mit dem Gemein-
schaftsprojekt MG Nahdran geschaffen, dass der Volksver-
ein gemeinsam mit dem SKM Mönchengladbach und dem 
Kommunalen Integrationsmanagement der Stadt Mönchen-
gladbach durchführt.
Es findet aufsuchende Beratung statt, die zuständige Kolle-
gin begegnet den Betroffenen dort, wo sie sind – im öffent-
lichen Straßenraum, in Hilfseinrichtungen und bei Koope-
rationspartnern. Dadurch wird eine Zielgruppe erreicht, die 
anderweitige Beratung nicht in Anspruch nimmt. 
Mit dem aufsuchenden und begleitenden Ansatz wird eine 
wichtige und verlässliche Brücke zwischen den Hilfesu-
chenden und dem Helfersystem gebaut. Die Beratung ist im 
wahrsten Sinne des Wortes Nahdran an den Lebensrealitä-
ten der Menschen.                                                           

  Das Hauswirtschaftsteam                         Wöchentliches Frühstück für alle
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Netzwerk, Kooperationen, Hineinwirken in Kirche und Gesell-
schaft

Netzwerk, Kooperationen, 
Hineinwirken in Kirche und Gesellschaft3
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Das Thema Verlässlichkeit prägt auch maßgeblich die 
Kooperationen des Volksvereins mit seinen verschiede-
nen Partnern. Es gilt, langjährige Zusammenarbeit zu 
pflegen und fortzuführen sowie neue Partnerschaften zu 
entwickeln und auf ein tragfähiges Fundament zu stellen.

Auch im Jahr 2025 war die Bandbreite dieser Kooperationen 
groß. Sie reichte von der Zusammenarbeit mit dem Gymna-
sium Gartenstraße – hier stellte der Volksverein aus Second-
hand-Beständen „Hemden zum Drüberziehen“ für den 
Kunstunterricht zur Verfügung – über das Projekt „Circular 
Economy“ mit der Hochschule Niederrhein, der mags und 
der IHK, das sich mit textilen Wertstoffkreisläufen beschäf-
tigt, bis hin zum Bündnis für Menschenwürde und Arbeit, 
in dem gemeinsam politische Themen positioniert werden, 
z.B. bei der Vorbereitung des Welttages der menschenwür-
digen Arbeit. 
Zudem startete zu Beginn des Jahres 2025 das Gemein-
schaftsprojekt „MG – nah dran“, dass der Volksverein 
gemeinsam mit dem SKM und der Stadt Mönchenglad-
bach durchführt. In diesem Projekt geht es um die prak-
tische Unterstützung von wohnungslosen Menschen sowie 
um Zuwanderer*innen aus EU-Ländern. Im Rahmen die-
ses Projekts werden auch viele weitere Institutionen beteiligt 
– eine gemeinsame Netzwerkveranstaltung im Campuspark 
war sehr erfolgreich.

Neben neuen Initiativen werden auch die langjährigen Koope-
rationen weiterhin aktiv gelebt: mit dem Jobcenter, ande-
ren Beschäftigungsträgern, den Einrichtungen der Katholi-
schen Liga, dem Verein „Green Up & Clean Up MG“, der 
Stadt Mönchengladbach, der mags, dem Minto, dem Katho-
likenrat (aktiv im Vorstand), der Diözesanen Arbeitsgemein-
schaft Integration durch Arbeit, der Bundesarbeitsgemein-
schaft Arbeit sowie dem Dachverband FairWertung. Ebenso 
bedeutsam sind die Kooperationen mit den Steyler Missi-
onsschwestern, dem Treff am Kapellchen und der Stiftung 
Volksverein. Der Volksverein ist auch im Koordinationskreis 
kirchlicher Arbeitsloseninitiativen aktiv und im Sprecherkreis 
verantwortlich. Für ein fachliches Gespräch besuchte zum 
Ende des vergangenen Jahres der Aachener Bischof Helmuth 
Dieser den Volksverein. Im Fokus des Gesprächs stand die 
Frage nach dem Bekenntnis der Kirche im Bistum Aachen 
für die Belange Arbeitsloser Menschen. Das Thema „Kirche 
und Arbeiterschaft“ hat im Bistum eine lange Tradition und 
war auch immer eng mit dem Volksverein verbunden. Die 
Veränderungen im Bistum machen es erneut notwendig, dass 
die Engagierten, mit denen die im Bistum Verantwortung 
tragen, ins Gespräch gehen.
Diese Partnerschaften sind geprägt von einem offenen und 
verlässlichen Miteinander. In all diesen Partnerschaften ent-
steht ein wertvoller Mehrwert für die Erfüllung des Auftrags 
des Volksvereins.

Unser Team beim Santander-Lauf                                                                 Bischof Dr. Helmut Dieser besuchte den Volksverein.

„Circular Economy“ – Projektbesuch Hochschule Niederrhein                  Der Volksverein spendete Hemden 
für den Kunstunterricht
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Öffentlichkeitsarbeit4
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und der nachvollziehbaren Darstellung von Wirkungen. 
An dieser Schnittstelle greifen Fundraising und Öffentlichkeits-
arbeit ineinander. Der Volksverein setzt daher auf eine cross-
mediale Strategie: Neben klassischer Pressearbeit und der regel-
mäßig erscheinenden Vereinszeitung werden digitale Kanäle 
genutzt. Dazu zählen die Website, verschiedene Social-Media-
Plattformen sowie ein Newsletter, der bisher vierteljährlich 
erscheint und ab 2026 alle zwei Monate verlässlich über die 
Arbeit informiert.
Auch im Jahr 2025 zeigt sich die Spendenbereitschaft insge-
samt stabil mit leicht positiver Tendenz. Gleichzeitig bleibt die 
finanzielle Situation herausfordernd. Wirtschaftliche Unsicher-
heiten und steigende Lebenshaltungskosten beeinflussen das 
Spendenverhalten weiterhin, sodass frühere Höchststände nicht 
erreicht werden konnten. Für den Volksverein bedeutet dies, dass 
eine verlässliche finanzielle Basis keine Selbstverständlichkeit ist. 
Zusätzlichen Druck erzeugt der Rückgang öffentlicher Förder-
mittel infolge staatlicher Sparmaßnahmen.
Umso wichtiger ist eine starke und verlässliche Präsenz in der 
Öffentlichkeit. Veranstaltungen und Aktionen tragen dazu bei, 
Vertrauen aufzubauen, den Bekanntheitsgrad zu erhöhen und 
neue Unterstützerinnen und Unterstützer zu gewinnen.
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Verantwortlichen von christlichen 
Arbeitnehmer-Organisationen aus 
verschiedenen europäischen Ländern 
wurde kürzlich eine Jugendstudie vorge-
stellt, die Erfahrungen und Auswirkun-
gen der Coronazeit aufgearbeitet hat. Die 
Rede war von einer „Lost Generation“. 

Zu einem hohen Prozentsatz gaben die 
interviewten Kinder, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen an, sich als Verlore-
ne zu fühlen. Aus der Praxis von Jugend-
berufshilfeprojekten im Bistum Aachen 
wurde berichtet, dass viele Jugendliche 
die Frage nach der Sinnhaftigkeit des 
Lebens und des Arbeitens stellen. Die-
se jungen Leute wissen, dass sie 
immer weniger eine Chance 
an Teilhabe an guter Arbeit 
und einem gutem Leben 
haben, selbst dann, wenn 
sie sich außerordentlich 
anstrengen. Denn in 
und nach der Corona-
krise sind, auch nach 
Ansicht vieler Ju-
gendlichen, die Rei-
chen reicher gewor-
den und die Anzahl 
der Armen und Chan-
cenlosen, auch trotz Er-
werbsarbeit, gestiegen. 
Daher formulieren die Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen sehr 
häufig, dass sie in und nach der Corona-
zeit von der Politik kaum beachtet wür-
den. Folgen dieser Nichtbeachtung kön-

nen wir in den 
vielen Stim-

men von jungen 
Wählern*innen für die 

AfD bei den Wahlen ausmachen.
Der Volksverein bietet in einem ganz-
heitlichen Programm Bildung, Beschäf-
tigung, Beratung und Begleitung an. 
Der Volksverein bildet junge Menschen 
aus, dies mit gutem Erfolg. Die Frage 
nach dem Sinn im Leben und in der Ar-
beit wird dabei ins Gespräch gebracht 
und nach Antworten gesucht. Im TaK 
und der Brandts Kapelle gibt es darüber 
hinaus die Möglichkeit, den Mehrwert 

des Glaubens für das eigene Leben zu 
erfahren und für sich anzuneh-

men. Immer geht es darum, 
langzeitarbeitslosen Men-

schen wieder eine Perspekti-
ve für sich und ihr Leben 
zu eröffnen. Von zentraler 
Bedeutung ist die Erfah-
rung von Gemeinschaft, 
vom Dazugehören, vom 
Mitreden und Betei-
ligtsein: Ich werde ge-
braucht, ich bin wertvoll 

und nicht verloren.
Auch wenn das Kreuz ein 

schreckliches Symbol ist, 
so ist im Kreuz Auferstehung 

und damit die Hoffnung immer 
mitgedacht. So versammeln sich unter 
dem Zeichen des Kreuzes viele Chris-
tinnen und Christen in Gemeinschaft 
auf der ganzen Welt. Sie tun dies, um 

sich gegenseitig zu stärken im Glauben 
und im Leben und umeinander zu hel-
fen und füreinander einzutreten. Sie tun 
sich zusammen im Einsatz für soziale 
Gerechtigkeit, Frieden und eine nach-
haltige Entwicklung.
In dieser Tradition wurde der Volksver-
ein gegründet. Er will ein Angebot der 
Gemeinschaft sein, nicht nur der Be-
schäftigten, sondern auch mit allen zu-
sammen die ihm verbunden sind. Eine 

Familie, in der man sich gegenseitig 
trägt, unterstützt und hilft. Menschen 
in und um den Volksverein sollen sich 
nicht verloren, sondern aufgehoben füh-
len.
Wir wünschen Ihnen allen ein schönes 
und gesegnetes Osterfest!                    

    Johannes Eschweiler |
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Von Beginn an war die Bildungsarbeit 
eine der wichtigsten Säulen des Volks-
vereins. Sie knüpft an an den Volksver-
ein für das katholische Deutschland, der 
über die Bildungsarbeit die Menschen 
befähigen wollte, aus dem Elend von Ar-
mut und Abhängigkeiten herauszukom-
men, an den Bildungsbegriff in der Tra-
dition der Christlichen Arbeiterjugend 
(CAJ) und der Katholischen Arbeitneh-
merbewegung (KAB) sowie an die Päda-
gogik der Unterdrückten (Paulo Freire / 
Theologie der Befreiung), bei der es dar-
um geht, dass die „kleinen“ Leute lernen, 
ihr Leben selbst in die Hand zu nehmen. 

Es geht im Volksverein  nicht um reine 
Wissensvermittlung oder um ausschließ-
liche berufliche Qualifizierung, sondern 
um eine Bildung zur Stärkung des Selbst-
bewusstseins, zur Ermöglichung der 
Teilhabe am gesellschaftlichen Le-
ben. Bildungsarbeit ist Hilfe 
zur Selbsthilfe.
Am Beispiel der Ge-
schichte des kleinen 
Fisches Swimmy, der 
Angst davor hatte, im 
großen Meer unter-
zugehen und gefres-
sen zu werden, kann 
man diese Form der Bil-
dungsarbeit im Volksverein 
gut erläutern. Der kleine Swimmy hat 
sich mit vielen anderen kleinen Fischen 
zusammengetan. Sie haben sich zu einem 
großen Fisch formiert und alle konnten 

dann ohne 
Angst und Sor-
ge vor dem Gefres-
senwerden in das große 
Meer hinausschwimmen. Diese 
Geschichte wurde in Volksverein und 
TaK zum Anlass, unsere eigenen Erfah-
rungen, Ängste, Sorgen und Nöte zu the-
matisieren. Leitend dabei war die Idee, 
sich zu verbünden und zu erkennen, dass 
man nur gemeinsam stark sein kann. 
Umgesetzt wurde die Erzählung des 
Swimmy, angereichert mit der eigenen 
Lebensgeschichte der Teilnehmer*innen, 
in einem Sockenpuppentheater. Dar-
in konnten die Teilnehmer*innen dann 
ihre Ängste, Sorgen, Nöte, aber auch ihre 
Wünsche und Hoffnungen in einer The-
ateraufführung zum Ausdruck bringen. 
Sie konnten darstellen und beschreiben 
wie es ist, wenn man vom Job-Center 

abhängig ist oder wie man sich fühlt 
bei der ständigen Rechtferti-

gung, dass man keinem 
bezahlten Job nach-

gehen kann. Und 
wir denken, dass 
das auch an die Öf-
fentlichkeit gebracht 

werden muss, um die 
eigenen Interessen und 

die anderer Betroffener zu 
vertreten.

Etwas Besonderes in der Bildungsarbeit 
im Volksverein ist ebenfalls die Mög-
lichkeit, sich mit religiösen Fragen zu be-
schäftigen. In der Liturgie in der Brandts 

Kapelle sprechen wir 
darüber, was das eben 

gehörte Bibelwort mit mir und 
meinen Leben zu tun hat. Das ist 

dann sehr konkret und verändernd, weil 
wir über unser Leben und unsere Hal-
tung miteinander ins Gespräch kommen.
Über das eigene Leben, über das eige-
ne Verhalten und den Umgang mitein-
ander nachzudenken, ist in den letzten 
Jahrzehnten in vielen Bereichen der Ge-
sellschaft verdrängt worden. Es wird da-
her kaum noch über die Ursachen von 
bestimmten Entwicklungen reflektiert, 
sondern nur die Folgen kritisch betrach-
tet. Auch das ist eine Ursache dafür, dass 
viele Menschen einfachen politischen 
Lösungen, populistischen Parolen und 
rechten Parteien hinterherlaufen. Dem 
wollen wir im Volksverein in unserer Bil-
dungsarbeit etwas entgegensetzen.
„Die Kleinen groß machen“, darum geht 
es  in der Bildungsarbeit im Volksverein. 
Das führt zu einer Solidarität und einem 
guten Miteinander der Menschen im 
Volksverein, aber auch mit denjenigen, 
die dem Volksverein in vielfältiger Wei-
se verbunden sind. Die Volksvereinszei-
tung und der Newsletter sind ebenfalls 
ein Medium dieser Bildungsarbeit. Es 
geht um Information, aber auch um die 
Reflektion des Handelns im Volksverein 
und um die Solidarisierung mit denjeni-
gen, die ihn im „Teilen macht reich“ un-
terstützen.                        

 Johannes Eschweiler |

Selbstbewusstsein  
und Teilhabe
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Der frühere, langjährige Slogan des Volks-
vereins war „Teilen statt Arbeitslosigkeit“ 
und sollte bedeuten, dass man mit einer 
Spende oder einer regelmäßigen Selbst-
besteuerung vom eigenen Einkommen 
abgibt zur Finanzierung von Bildung, 
Qualifi zierung und Arbeit im Volksver-
ein. Denn wir begreifen Arbeit als etwas, 
das zum Menschsein dazugehört. 

Wenn man Mitarbeiter*innen im Volks-
verein oder auch außerhalb in der Stadt 
triff t, dann sagen sie mit Stolz, dass sie im 
Volksverein arbeiten, damit zur arbeiten-
den Bevölkerung gehören und den an-
geblichen Makel der Arbeitslosigkeit los 
sind. Es gibt auch Mitarbeiter*innen, die 
sich die Arbeitskleidung vom Volksverein 
schon zu Hause anziehen, um auch den 
Nachbarn im Haus oder im Viertel zu 
demonstrieren, dass sie stolz sind auf ihre 
Arbeit in den Projekten des Volksvereins.
In der aktuellen gesellschaftlichen Dis-
kussion um das Bürgergeld wird Ar-
beitslosen dagegen häufi g 
unterstellt, dass sie nicht 
arbeiten wollen. Da 
hört man oft Pauscha-
lisierungen. Da geht 
es weder um die Ur-
sachen von Arbeitslo-
sigkeit, noch um wür-
dige Arbeit oder die 
verschiedenen Formen von 
Arbeit. Arbeit ist im christli-
chen Sinne jedoch mehr als nur 
Erwerbsarbeit. Erziehungsarbeit, 
Pfl egearbeit im häuslichen Um-
feld oder auch ehrenamtliche 

Arbeit sind auch Formen von 
Arbeit, über die man aber seine 
Existenz nicht sichern kann, obwohl sie 
für die Menschen und die Gesellschaft 
genauso wichtig sind.
„Arbeit hat Vorrang vor Kapital“, so hat 
es Papst Johannes Paul II in der Sozialen-
zyklika Laborem exercens formuliert und 
meinte damit, dass der Mensch durch 
Arbeit seine Würde verwirklicht und 
mitarbeitet an der Weiterentwicklung 
der guten Schöpfung Gottes. Auf diesem 
Hintergrund geht es im Volksverein auch 
darum, defi zitäre Projektbereiche wie 
etwa die Holzwerkstatt weiterzuführen, 
weil sie eine sinnvolle Arbeit anbieten 
und die Mitarbeiter*innen sich freuen, 
hier arbeiten zu können. Dazu brauchen 

wir Spenden und Zuschüsse im Sinne 
des „Teilens statt Arbeitslosig-

keit“, damit diese sinnvol-
le und gute Arbeit wei-

ter angeboten werden 
kann. 
An Weihnachten fei-
ert die Christenheit, 

dass Jesus als Gottes 
Sohn und zugleich als 

Menschenkind in Welt 
gekommen ist. Man kann 

davon ausgehen, dass auch Je-
sus von Beruf Zimmermann 
gewesen ist. Erzählt wird von 
ihm aber als demjenigen, der 

den Menschen die frohe Botschaft von 
Frieden, Gerechtigkeit und Versöhnung 
erzählt hat, damit sie ein gutes Leben ha-
ben können. 
Das Lukasevangelium erzählt von sei-
ner Geburt in einem Stall, einer ärmli-
che Geburtsstätte, aber zumindest mit 
einem Dach über dem Kopf. Manche 
Arme heute haben nicht mal das. Jesus 
hat als Verkünder der frohen Botschaft 
davon gelebt, was Menschen ihm zum 
Leben gegeben haben. Trotzdem war 
seine „Arbeit“ für die Menschen wertvoll 
und wichtig. Nicht nur Christinnen und 
Christen fi nden das heute noch so.
Dieser Gedanke lässt sich auf den Volks-
verein übertragen. Was hier an Arbeit ge-
leistet wird, ist wertvoll und wichtig, so-
wohl für die, die von den angebotenen 
Waren und Dienstleistungen Nutzen ha-
ben, als auch für die, die sie erbringen, 
nämlich die, die hier bei uns im Volksver-
ein beschäftigt sind. Diese gute Arbeit ist 
bekanntlich nur möglich, wenn Menschen 
die tatkräftige Überzeugung leben, dass 
Teilen reich macht, weil es guter Arbeit 
für ein gutes Leben dient. „Teilen macht 
reich“ ist ja ein geradezu weihnachtliches 
Motto, kann doch an Weihnachten erfah-
ren werden, wie gut Teilen tut – den Emp-
fangenden wie den Gebenden. Allen Le-
serinnen und Lesern eine gute Adventszeit 
und frohe Weihnachtstage!                        

 Johannes Eschweiler |

Teilen schaff t gute                              Arbeit
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Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit sind eng mit-
einander verbunden, setzen jedoch unterschiedliche 
Schwerpunkte. Fundraising hat das Ziel, Menschen für 
ein Anliegen zu gewinnen, sie langfristig zu binden und 
zur finanziellen Unterstützung zu motivieren. Öffent-
lichkeitsarbeit hingegen informiert sachlich, schafft Ver-
trauen und macht die Arbeit einer Organisation nach-
vollziehbar. Entscheidend für beide Bereiche ist dabei ein 
zentraler Wert: Verlässlichkeit. Erst durch eine verläss-
liche Kommunikation und ein glaubwürdiges Auftreten 
entsteht die Grundlage für nachhaltigen Erfolg.

Der Volksverein ist in besonderem Maße auf Spenden angewie-
sen, um seine Angebote aufrechterhalten zu können. Es gehört 
zu seinem Selbstverständnis, arbeitslosen Menschen verlässliche 
Unterstützung in den Bereichen „Bilden – Arbeiten – Begegnen 
– Beraten“ zu bieten. Diese Kontinuität und Stabilität wären 
ohne eine spendenbasierte Finanzierung nicht möglich.
Eine wesentliche Voraussetzung für erfolgreiches Fundraising ist 
Transparenz. Spenderinnen und Spender müssen sich darauf ver-
lassen können, dass ihre Beiträge sinnvoll eingesetzt werden. Ver-
lässlichkeit zeigt sich hier in klarer Kommunikation, Offenheit 

Die VolksvereinsZeitung möchte aus dem Volksverein berichten, aber auch immer über den Tellerrand hinaus schauen.

Susanne Arnold liest aus ihrem Cozy Crime. Applaus und Dank an das Autor*innen-Trio und an Moderator und Beleuchter-Team.
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Politischer Austausch und Stadtleben

Im Vorfeld der Bundestagswahl 2025 im Februar besuchte 
eine Delegation von Bündnis 90/Die Grünen den Volksver-
ein Mönchengladbach. Der Austausch mit der Landtagsab-
geordneten Lena Zingsheim-Zobel, der Bundestagskandi-
datin Kathrin Henneberger sowie dem Landesvorsitzenden 
Tim Achtermeyer bot Gelegenheit, die vielfältige Arbeit des 
Volksvereins vorzustellen und aktuelle Herausforderungen 
ebenso wie positive Entwicklungen zu diskutieren.
Eine gelungene Premiere feierte der Volksverein beim Glad-
bacher Veilchendienstagszug. Die erstmalige Teilnahme stieß 
auf große Resonanz und führte zur Entscheidung, auch im 
Jahr 2026 erneut teilzunehmen.
Der Sommer war zunächst geprägt von einer Vielzahl an 
Veranstaltungen. In der Citykirche fand nach einer Pause 
das „Fest des Teilens“ wieder statt, das witterungsbedingt 
vollständig im Innenraum durchgeführt wurde. Die offene 
Einladung, sich mit einem Beitrag am gemeinsamen Früh-
stück zu beteiligen, wurde gut angenommen. Neben dem per-
sönlichen Austausch erhielten die Besucherinnen und Besu-
cher Einblicke in die Arbeitsbereiche des Volksvereins: Die 

Schaumühle demonstrierte die Herstellung des hauseigenen 
Rapsöls, während die Holzwerkstatt zur kreativen Gestal-
tung von Frühstücksbrettchen einlud. Musikalische Beiträge 
sowie Angebote für Kinder rundeten die Veranstaltung ab. 
Der Vormittag stand ganz im Zeichen des Volksverein-Leit-
gedankens „Teilen macht reich“.
Kurz vor der Kommunalwahl in Mönchengladbach lud 
der Volksverein dann zu einem politischen Frühstück ein. 
Der amtierende Oberbürgermeister Felix Heinrichs sowie 
die Kandidaten Dr. Christof Wellens (CDU), Marcel Klotz 
(Bündnis 90/Die Grünen) und Sebastian Merkens (Die 
Linke) nutzten die Gelegenheit zum Austausch mit den 
arbeitslosen Frühstücksbesucher*innen.
Im selben Monat begrüßte der Volksverein eine internatio-
nale Besuchergruppe: Rund 30 Steyler Missionsschwestern 
aus acht Ländern – überwiegend aus dem asiatischen Raum 
– informierten sich über die Arbeit vor Ort. Neben einer 
Besichtigung der Betriebsstätten und des Kleidershops in 
Geistenbeck stand insbesondere der Austausch zu sozialen 
Fragestellungen im Mittelpunkt.

Spendenmailing 
zu Weihnachten

Besuch einer Delegation von Bündnis 90/Die Grünen Oberbürgermeister Felix Heinrichs beim Frühstück im Volksverein

Plakat zu „Mord auf der Couch“

St. Martins Beilage in der Rheinischen Post
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Hochwasser, Solidarität und Dank

Ein einschneidendes Ereignis stellte der Starkregen am 9. Sep-
tember 2025 dar: Infolge des Tiefs „Walter“ trat der Papier-
bach dabei über die Ufer und überflutete große Teile des 
Betriebsgeländes in Geistenbeck. Die entstandenen Schä-
den waren erheblich; die Wiederherstellungsarbeiten wer-
den voraussichtlich erst im Sommer 2026 abgeschlossen sein.
In dieser Ausnahmesituation war der Volksverein auf schnelle 
und unbürokratische Unterstützung angewiesen. Über sozi-
ale Netzwerke, die eigene Website sowie lokale Medien wurde 
zu Spenden aufgerufen. Unter dem Motto „Bitte helfen Sie, 
damit nicht alles den Bach heruntergeht“ erfuhr der Volks-
verein eine beeindruckende Welle der Solidarität innerhalb 
der Stadtgesellschaft. Insgesamt gingen rund 40.000 Euro 
an Spenden ein. Darüber hinaus engagierten sich Kirchenge-
meinden, Unternehmen sowie kulturelle Einrichtungen mit 
Kollekten, finanziellen Beiträgen und Benefizveranstaltun-
gen. Diese breite Unterstützung war für das Team des Volks-
vereins von großer Bedeutung und gab wichtigen Rückhalt 
für den weiteren Weg.
Besonders betroffen von den Schäden durch das Hochwasser 
war die Holzwerkstatt, deren Ausstattung nahezu vollständig 
zerstört wurde. Erfreulicherweise konnten jedoch die bereits 
gefertigten Schützenadler gerettet, und im Rahmen des Bun-
desschützenfestes 2025 im Borussia-Park übergeben werden.

Kosten für 
Fundraising
44.000 €

Erlöse 
(mit Bußgeldern)
398.000 €

11,4 %

Verhältnis zwischen 
Kosten und Erlösen 
des Fundraisings im 
Jahr 2025

Begegnungen und Kultur

Im Oktober empfing der Volksverein eine Delegation der 
portugiesischen katholischen Arbeiterbewegung, die sich 
anlässlich eines Kongresses in Aachen in der Region auf-
hielt. Neben einer Führung durch die nicht betroffenen Berei-
che der Einrichtung stand der internationale Austausch über 
soziale Themen und unterschiedliche gesellschaftliche Rah-
menbedingungen im Fokus.
Nach längerer Pause konnte im November auch das beliebte 
Veranstaltungsformat „Mord auf der Couch“ wieder statt-
finden. In der Möbelhalle präsentierten mehrere Autorinnen 
und Autoren ihre aktuellen Werke. Die Moderation über-
nahm gewohnt charmant der Schriftsteller Arnold Küsters. 
Susanne Goga, Erwin Kohl und Susanne Arnold begeister-
ten das Publikum mit ihren Lesungen. Sämtliche Beteiligten 
verzichteten auf ihre Gage, sodass die Einnahmen vollstän-
dig den sozialen Projekten des Volksvereins zugutekamen.

Die Zahlen

Transparenz und Verlässlichkeit sind zentrale Grundlagen 
gemeinnütziger Arbeit. Sie schaffen Vertrauen und bilden 
die Basis für nachhaltiges Handeln. Durch eine offene, nach-
vollziehbare und kontinuierliche Darstellung der Mittelver-
wendung wird sichergestellt, dass Spenden und Fördermittel 
verantwortungsvoll eingesetzt werden und den begünstigten 
Menschen zugutekommen.
Die Summe der Geldspenden erhöhte sich gegenüber dem 
Vorjahr – insbesondere die finanzielle Unterstützung anläss-
lich des Hochwassers scheint hierfür ursächlich. Insgesamt 
bleibt die Lage am Spendenmarkt weiterhin angespannt. Vor 
dem Hintergrund globaler Krisen – insbesondere kriegeri-
scher Auseinandersetzungen und humanitärer Notlagen – 
sowie der anhaltend hohen Inflation ist diese Entwicklung 
nachvollziehbar.
Im Jahr 2024 betrugen die Geldspenden einschließlich 
Bußgeldzuweisungen 376.687 Euro. Im Jahr 2025 war ein 
Anstieg zu verzeichnen: Die Geldspenden beliefen sich auf 
391.427 Euro, zusätzlich wurden 7.060 Euro an Bußgeldzu-
weisungen vereinnahmt.                                                

 

2025

Öffentlichkeitsarbeit 58.800

Fundraising 44.600

103.443

Ausgaben Werbung, 
Öffentlichkeitsarbeit und 
Fundraising im Jahr 2025

    2021                    2022                     2023                      2024                      2025

419.000 €           456.000 €           320.000 €           376.000 €           391.000 €  

Spendenentwicklung 2021 – 2025

Besuch einer Delegation der portugiesischen katholischen 
Arbeiterbewegung
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Die wirtschaftliche Lage5
Erlöse in € 2021 2022 2023 2024 2025

1. 	Erlöse aus Verkauf und Dienstleistungen  Möbel, Holz, 
Kleidung, Gebrauchtschuhe etc.

1.016.079,78 1.427.153,60 1.469.766,53 1.494.030,44 1.406.751,63

2. 	Erträge aus Spenden einschl. Zweckspenden 419.413,83 415.282,10 309.907,35 358.434,84 391.429,47

3. 	Zuschüsse vom Land für den Treffpunkt 0,00 169.160,40 37.519,20 0,00 0,00

4. 	Zuschuss ARGE/Jobcenter für  Arbeitsanleitung  
und sozialpädagogische Begleitung

294.663,70 322.977,97 354.714,71 363.884,96 496.425,73

5. 	Zuschüsse sozialversicherungspflichtige  
Beschäftigung durch das Jobcenter

665.843,76 839.060,40 952.995,89 937.039,57 942.399,00

6. 	Förderung des Jobcenters MG:   
Arbeitsgelegenheiten, Overheadkosten 

14.882,00 15.556,91 55.848,00 15.848,00 14.348,00

7. 	Förderung LVR „Arbeitsprojekt für Personen mit  
besonderen Schwierigkeiten“ nach § 67 SGB XII 

89.851,92 90.332,40 158.092,48 228.258,56 208.416,18

8. 	Zuschuss durch das Bistum Aachen 110.000,00 170.000,00 102.500,00 112.900,00 120.000,00

9.  Geldauflagen (ehemalig Bußgeldzuweisungen) 11.120,00 24.555,56 28.756,99 18.320,00 7.060,00

10.  Sonstige Erträge 486.129,73 173.135,90 215.308,37 182.191,65 164.992,31

Das Jahr 2025 schließt erneut mit einem leicht positi-
ven wirtschaftlichen Ergebnis ab. Insgesamt konnte die 
satzungsgemäße Rücklage um knapp 10.000 € gestärkt 
werden – die „schwarze Null“ wurde somit erreicht.

Im Vergleich zu 2024 sind die Aufwendungen um knapp 
200.000 € gestiegen. Diese Entwicklung ist im Wesent-
lichen auf höhere Personalkosten (+170.000 €), gestie-
gene allgemeine Betriebskosten (+18.000 €) sowie erhöhte 
Betreuungskosten (+16.000 €) zurückzuführen. 
Neben externen Einflüssen wie tarifbedingten Anpassun-
gen und inflationsbedingten Kostensteigerungen wirkte 

sich insbesondere die gestiegene Zahl der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer in den Beschäftigungsprogrammen 
kostenerhöhend aus. 
Zudem zeigen die Personalkosten, dass zwei hauptberuf-
liche Stellen für einige Monate doppelt besetzt waren, um 
einen reibungslosen Übergang der Arbeit auf neue Kolle-
gen sicherzustellen, die bisherigen Stelleninhaber wech-
selten in den wohlverdienten Ruhestand.
Auf der Einnahmenseite präsentieren sich die Ergebnisse 
der Kleidershops stabil. In der Secondhand-Möbelhalle 
hingegen kam es zu spürbaren Umsatzrückgängen. Das 
Spendenaufkommen konnte deutlich gesteigert werden 
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Kosten in € 2021 2022 2023 2024 2025

1.	 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung  
von Teilnehmenden 

795.960,62 994.678,33 1.075.795,29 1.014.264,29 1.036.463,46

2. Personalkosten für die Stammkräfte 1.064.641,81 1.427.387,30 1.527.982,45 1.491.324,29 1.642.051,41

3.	Sonstige Personalaufwendungen: Berufsgenossenschaft, 
Arbeitsmedizin, Fortbildung, Supervision usw.

67.168,37 77.294,92 92.448,85 104.462,18 112.729,38

4.	Kosten für das 14 Stunden-Programm  
»bilden, arbeiten, begegnen, beraten«

56.370,80 56.212,94 54.097,79 70.994,13 85.754,09

5.	Kosten für den Treff- und Bildungsbereich 16.617,25 36.641,37 48.091,17 37.278,04 39.563,22

6.	Materialaufwendungen für die Beschäftigungsbereiche 165.436,47 137.516,60 133.428,31 135.490,24 128.300,01

7.	 Allg. Betriebskosten (Miete, Strom, Fuhrpark,  
Verwaltung etc.) 

389.154,68 467.261,93 439.262,78 425.273,52 441.032,26

8.	Reparaturen Maschinen (Betriebsstätte),  
Wartung und Instandhaltung der Gebäude 

8.776,66 27.246,48 15.310,77 8.878,70 21.695,65

9.	Abschreibungen auf Investitionen 86.795,32 103.279,10 120.464,13 124.532,30 124.217,54

10. Öffentlichkeitsarbeit, Produktwerbung,  
  Fundraising 

66.312,26 84.545,89 84.709,39 82.400,70 78.212,88

– vor allem aufgrund der hohen Spendenbereitschaft im 
Zusammenhang mit dem Hochwasser. Die Bußgeldzu-
weisungen sind dagegen erneut rückläufig. 
Die Zuschüsse aus öffentlichen Haushalten sind dagegen 
deutlich gestiegen (+90.000 €), was in erster Linie auf das 
neue EHAP Projekt zurückzuführen ist.
Mit dem Jahresabschluss 2025 bestätigt der Volksverein 
erneut seine wirtschaftliche Stabilität und Verlässlich-
keit. Die Bildung solider Rücklagen dient ausschließlich 
der nachhaltigen Sicherung der Zukunftsfähigkeit des 
Volksvereins. 
Angesichts der erneuten Reform des Sozialstaates zeichnen 

sich Szenarien ab, die deutliche Kürzungen öffentlicher 
Zuschüsse erwarten lassen.
Ein weiterer wesentlicher Einflussfaktor bleibt die Ent-
wicklung der Personalkosten. Steigende Tarifabschlüsse, 
höhere Lohnnebenkosten und – zum Zeitpunkt der 
Berichtserstellung – massiv zunehmende Energiekosten 
stellen insbesondere für ein gemeinnütziges Unternehmen 
wie den Volksverein eine wachsende Belastung dar. Den-
noch gilt: Wirtschaftlichkeit ist kein Selbstzweck, son-
dern eine unverzichtbare Grundlage unserer Arbeit. Sie 
bildet einen Teil des Fundaments, auf dem unser sozia-
les Engagement ruht.                                                 
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Ausblick6

Die Welt befindet sich in einem stetigen Wandel. 
Neue und erneut aufflammende Kriege und Kon-
flikte erschüttern unsere Erde. Der technische Fort-
schritt – insbesondere die digitale Transformation der 
vergangenen Jahrzehnte – verändert unser Leben in 
rasantem Tempo. Gesellschaftliche Entwicklungen 
zeigen Tendenzen, in denen mal die individuelle Frei-
heit, mal das Gemeinwohl stärker in den Vordergrund 
rückt – je nachdem, aus welcher Perspektive wir bli-
cken. Sozialpolitische Veränderungen beeinflussen die 
Lebenssituationen von Menschen, die in Armut leben 
oder arbeitslos sind. Politische Extreme gewinnen an 
Sichtbarkeit und vertreten Werte, die Toleranz, Viel-
falt und Freiheit nicht selbstverständlich in den Mit-
telpunkt stellen. Die Arbeitslosigkeit steigt wieder an. 
Spürbar wächst der Riss, der unsere Gesellschaft teilt: 
in arm und reich, in Menschen mit tragfähigen sozi-
alen Netzwerken und solche, die einsam sind; in „die 
da oben“ und „die da unten“. In diejenigen, zu denen 
man gehören möchte – und jene, zu denen man nicht 
abrutschen will.

Bereichern Sie sich!  
Denn: „Teilen macht reich“

In diesem Umfeld hat der Volksverein seinen festen Platz. 
Verlässlich steht er an der Seite der Menschen, denen es nicht 
gut geht – derjenigen, die arm sind, die einsam sind, die 
keine Arbeit haben. Bei Menschen, die oft gelernt haben, sich 
selbst nichts mehr zuzutrauen. Verlässlich bleiben, auch wenn 
andere sich abwenden. Verlässlich Bedingungen schaffen, in 
denen Jede und Jeder die Möglichkeit erhält, sich auszupro-
bieren – in der Arbeit und im sozialen Miteinander. Verläss-
lich für ein solidarisches Miteinander eintreten, für eine tole-
rante Gesellschaft, für Vielfalt und Freiheit.
Der Volksverein gestaltet Räume, in denen nicht Angst und 
Unsicherheit im Vordergrund stehen müssen, sondern das 
Gefühl des Aufgefangen-Werdens und des Angenommen-
seins. Verlässlich – für ein friedliches und menschliches Mit-
einander.

 
Träumen erwünscht: In einem Bildungsprojekt wurden Traumfänger hergestellt.

7
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Dieser Geschäftsbericht trägt die Überschrift „Verlässlichkeit“.
Verlässlich steht der Volksverein seit dem Jahr 1983 an der Seite der Arbeitslosen. 
In all den Jahren gab es immer wieder drastische Wendungen in der Arbeitsmarkt-
politik. Zurzeit wendet sich dieses Blatt wieder einmal. Mit der Abschaffung des 
Bürgergeldes gehen verschiedene Regelungen einher, die sich vom „Fördern von 
Menschen“ hin zum „Von Menschen fordern“ wenden.
Solche Richtungswechsel führten in der Vergangenheit oft dazu, dass noch mehr 
Menschen tätige Unterstützung benötigen. So steht auch der Volksverein in 
Zukunft bei den Menschen und ihren Nöten. Und hilft dort, wo Hilfe nötig ist.
Diese unsere Arbeit können wir nur tun, da viele Menschen verlässlich an unse-
rer Seite stehen und uns unterstützen. Durch ihr Verbundensein, durch ihre ide-
elle oder finanzielle Unterstützung, durch ihre kritische Begleitung oder Fürspra-
che, durch Kooperation oder sonstige Förderung.
Und für diese hohe Verlässlichkeit danken wir Ihnen!
In diesem Jahr gilt unser Dank auch ausdrücklich der großen Solidarität, die wir 
in der schlimmen Zeit des Hochwassers erfahren durften.
Begleiten Sie uns weiterhin. Mit wachem Blick, mit kritischen Fragen, mit solida-
rischem Herzen. Helfen Sie uns, auch in Zukunft ein verlässlicher Ort für Men-
schen zu sein, denen es nicht so gut geht.

Bleiben Sie mit uns weiter an der Seite der Menschen: „Teilen macht reich“

In guter Tradition beschließen wir diesen Bericht mit Erich Kästner:
„Es gibt nichts Gutes, außer man tut es!“

Mönchengladbach, im Juni 2026 

Matthias Merbecks
Geschäftsführer 

7Dank
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